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an den Hausberg bei Hennersdorf, an die Schellenburg bei Jägerndorf, an den Milchberg
bei Odrau, an eine Stelfe im Walde bei Wifchfowib, an das Schloß in PBolniich-Oftrau zc.
Auch diefe Sagen weifen auf Wodan hin, den Geber des Goldes.

Unendlich ift die Zahl der Teufelsfagen im Volke, die fich an einftige Götter-
fteine, die zu Teufelsfteinen wurden, anlehnen. Solche wurden erzählt von dem noch in den
Sechziger-Jahren auf dem Marftplag von Weidenau gelegenen, fpäter beim Bau des

 

 
 

  Der große Seenteich.

Rathhaufes dafelbjt in Verwendung genommenen Butterfteine, richtiger DButfteine, d.h.
Kobolöfteine; ferner von den Teufelsfteinen bei Ottendorf, in dev Nähe von Troppau,
von dem Hinewiederfteine bei Karlsbrunn ze. Aus dem wehmüthigen Klagen des GLöckleins
in der Schloßfapelfe zu Johannesberg Hört das Volk den Sammerton des einstigen Schloß»
hauptmanns Thümbling heraus, welcher nad) der Volfsüberfieferung in verzweifelter
Stimmung dem Teufel fich verschrieben Hatte und nach Ablauf der Frift des abgejchloffenen
Paftes von ihm geholt und an der Schloßmaner zerjchmettert wurde.

Mythiiche Frauengeftalten, wie Fran Holle, die weiße Fran zc. jpielen im Volfg-
glauben, dem treuen Hiter älterer Anfchauungen, ebenfalls eine Rolle. Frau Holle
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